
Erhalt historischer Buchbestände

Jochen Bepler

Im Junı 1837 starb Jeremy Bentham 84-jährig in London. Mr. Bentham
W ar eiIn bedeutender Mann. Als Utılitarist. Rechtsphilosoph, als soz1ıaler und
polıtischer Reformer SE auch heute och 1n allen orofßen Enzyklopädienverzeıichnet. Berühmt wurde seıne Definition, wonach jede Gesetzgebung
ZU Zıel haben MUSSE, das oröfßstmögliche Glück der größtmöglichen Zahl

erreichen.
Kurz VOT seinem eigenen Hınscheiden legte eiINISE Vorschläge ber den

gesellschaftlichen Umgang m1t dem Tod schrıftftlich nıeder. Der Leichnam
Verstorbener erschıen ıhm als potentielles Gesundheitsrisiıko, seılne
Beerdigung als Geldverschwendung. Statt der Grabplastiken, Statuen der
Denkmiäler wollte öffentliche Plätze und Straßen mı1t VO ıhm SCHANN-
FenNn Auto-Icons bevölkern, also mıt Hılfe VO Wachs und Chemıie und dem
Beıistand der Pathologie AaUsS der orıginalen Substanz ber dem kelett gefer-tıgten Bıldnissen Verstorbener‘.

Wenn diese Idee auch bıs AT Plastination Tagze ruhte, vertuhr GE
doch für seıne eıgene Person konsequent und bestimmte 1n seinem
Testament, ASS mı1t seınem Körper geradeso verfahren S@e1 Mıt Hıiılte SEe1-
11C5 eigenen Leichnams überlieferte das Bıldnis seıner selbst. Das (7e-
häuse MI seiınem KOrper wırd och heute 1mM Unıyersity College London,
als dessen Mıtbegründer oilt, autbewahrt. Er bestimmte, WCINN seine
Freunde und Schüler zusammenkämen, sollte solchermaßen autf seinem
vgewOhnlichen Stuhl ın selıner eiıgenen Kleidung den TIreffen teilnehmen.
Be1l teierlichen Sıtzungen des Universıity Councıl, wırd erzählt, wurde das

Leicht überarbeiteter ext eınes Vortrags, der auf der Mitgliederversammlung der
Arbeıts emeınschaft der Archive und Bibliotheken 1n der Evangelıschen Kıiırche Aprıl2004 C alten wurde. Die Vortragstorm 1St beibehalten.

Nıgel LLEWELLYN The Art oft Death Vıisual culture In the Englısh death riıtual
1500—c 1800 London, I9
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Jochen Bepler
Gehäuse hereingeschoben und 1mMm Protokaoll vermerkt: „Jeremy Bentham
present but NOT voting>2

Dı1e Geschichte VO Jeremy Bentham oll 1er als Bıld für einen
Altbestand dıenen, der mancherorts als schön geschminkte Leiche 1n lebens-
naher Pose, aufgeschlagen und hınter Glas, ein Daseın als bloßes GegenbildLeben und Wırklichkeit fristet?.

ber dıe ede VO Altbestand trıfft G nıcht gall1zZ In Bezug auf dıie UÜber-
schrift „Erhalt historischer Buchbestände“ stellen sıch näimlıch sogleich eine
Reihe VO Fragen C111 Was sınd historische Buchbestände, W1e€e sınd S1e
erhalten und 1n WECSSCNMHN Verantwortung? Und siıcher die wichtigste Frase
Warum überhaupt?

Be1i dem Versuch, Zl diese Fragen einzeln abzuarbeiten, stellt sıch alsbald
heraus, A4SS S1€ sıch TI gemeınsam beantworten lassen. Sıcherungsanlagen,
Konserviıerungs- und Klımamanagement sınd abhängıg VO der Architektur,
der Gestaltung und ebenso W1e€e Benutzungsregelungen VO Bestands-
und dem tradıerten der angestrebten Benutzerproftil.

Be1 jeder Annäherung das Thema moöchte ıch TT allerdings VOTITausSs:-
SCELZEN dürfen, Aass Archivare und Biıbliothekare nıcht HU eıne quası natur-
lıche Beziehung TT Buch als Informations- und Arbeitsmuittel haben, SO11-
ern Bücher mogen. Bıbliophilie ISE nıcht erforderlich, wohl 1aber CiniserRespekt und e1in durchaus sinnliches Verhältnis Z hıstorischen Objekt,
seınen optıschen und haptıschen Eigenheiten und Respekt V-OT der Beharr-
ıchkeıt, mMI1t der schwierigere Zeıten überstanden hat, als S1€E MJI der hın-
LTEr der Generatıon ihrer aktuellen Betreuer liegen.

Die ede VO alten Buch ezieht sıch üblicherweise auftf Geschriebenes
der Gedrucktes AUS der Zeit ND Da das Alter reıilich relatıv SL,
gegenüber der menschlichen Wahrnehmung gelegentlich vorausellt, gele-gentlich zurückbleibt, wırd das Stichwort 1n den Nachschlagewerken, die
aut ıhre eıgene -Haltbarkeit“ achten, also etwa das „Lexikon des
Buchwesens“, nıcht erwähnt oder, W1€ 1mM Lexikon der Bıbliophilie“ 1mM
Vagen aufgelöst. Das einschlägige Handbuch definiert hıstorische Buch-
bestände als SCHrIfttuUmM. das s VOILM Begınn des Buchdrucks bıs Z Ausgangdes 19 Jahrhunderts“ erschienen 1St>.

13R  G http://www.ucl.ac.uk/Bentham-Project/info/jb.htm: MARMORY The

(1958),; VE
„Auto-Icon” of Jeremy Bentham AWE Universıty College London. In Medical Hıstory

So LWa akzentulert der Bochumer Philosoph un: Medientheoretiker dıe Funktion VO
Museums- un: Archivgut. Borıs ROYS Unter Verdacht. München u al 2000

Regeln tür die Alphabetische Katalogisierung. Berlın, L998;Handbuch der hıstorischen Buchbestände 1n Deutschland, hrsg. on Bernhard FABIAN
Bd Hıldesheim ‚u al 1996
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Erhalt historischer Buchbestände

Handschriftenbestände sınd er AUSSCHOMMCN., Der alte und müfßıigeStreıt elıne Bestimmung VO Archivgut 1m Unterschied Z Biıbliotheks-
zuL 1St freilich be1 historisch gewachsenen Beständen und durch dıe Ad-
t1ve Kraft des Faktischen obsolet. Dıi1e dorge den Erhalt handschriftlicher
W1€e gedruckter Bestände wırd Bıbliothekare und Archivare bzw. ıhre Jewe1-ligen Kolleginnen oleichermaßen umtreıben.

Jedentalls erscheıint CS nützlıch, das Objekt der dorge begrifflich mMO$S-lıchst offen halten und VO Sondersammlungen sprechen. Das
geschriebene der gedruckte Buch 1ST Ja beispielsweise durch dıe VOI -

preschenden Bıbliophilen als Sammlungsgut längst eingeholt und erganztdurch andere, zeıtlich aum testzulegende Objekte W1e€e EWa Pressendrucke,
Eınbände, Grafiken, Schutzumschläge der auch, W1€e unlängst schön her-
gerichtet publızıiert, durch Buchhändlermarken®. „Historxisch. könnte
anı bezogen se1n auf CIn vewachsenes Ensemble, nıcht blo{ß auf das Alter
der Sammlungsobjekte. Der Begrıff „historisch‘ könnte 1aber auch eiıne
Bedeutungsperspektive eröffnen, elne humane Methode der Annäherungindividuelle der instıtutionelle Sammlungstätigkeit.

Das „Handbuch der historischen Buchbestände“ hat durch seıne Organı-satorıische und durch die Anlage seıiner Verzeichnung bewirkt, AaSSs der WI1S-
senschaftliche W1e€e der bıbliophile Fokus nıcht mehr BUÜH: aut das bıblio-
thekarıische Einzelstück der dıe virtuelle Anordnung geistesgeschichtlicher
Zeugnisse gerichtet 1St Im Mıttelpunkt der Betrachtung steht die Instıtution,
die Bestandsgeschichte der aktuellen Bıbliothek. Di1e Hılfestellung tür den
Forscher erg1bt sıch AaUsSs der gründlıchen Kenntnısnahme der Geschichte
einer Eıinriıchtung. jJDer Buchbestand enttaltet seıne Wırksamkeit AUS dem
Zusammenhang seıner instıtutionellen Eınbindung; der Ontext entscheidet
mMI1t ber dıie Bedeutung, den Wert und die Zugänglichkeit VB}  D Sammlungs-bestandteilen. Das lässt den Umkehrschluss Z Aass CGS dıe Konzeptıion der
Jeweıligen Bibliothek insgesamt SE dıe ber dıe Wırksamkeit der Sonderbe-
stände entsche1idet.

uch die eingangs gestellten detektivischen Fragen ach dem Wer, Wo,
Wann, VWıe, Zu WESSCNHN Vorteil us lassen sıch bezogen auf eline Bıbliothek,
eın Archiv der überhaupt elıne Sammlung HUr konzeptionell beantworten.
Dabe entspricht CS der Themenstellung, sıch zunächst 1ın der Bıbliotheks-
geschichte ber tragfähige bıbliothekarische Sammlungskonzeptionen
vergewıssern, die den Altbestand tatsächlich ZUE integrativen Bestandteıl
machen und nıcht hne Stimmrecht autf blofße symbolısche Anwesenheit als
berufsständischen UusweIls reduzieren.

Reinhard ÖHLBERGER: Wenn Buch der Händler klebt VWıen, 2000
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Eıne Bıbliothek allerdings, dıe ıhr Heiıl ausschliefßlich 1N der Informa-

tıonsvermittlung un Liıteraturversorgung sıeht, wırd mi1t Sonder-
sammlungen wen1g anfangen können. Eıne solchermaßen reine der auch
schlichte Bıbliothekskonzeption 1aber hat 6S meılnes Wıssens 1n der ( 7e*
schichte der Eınrıchtungen Nn1ıe gegeben. Ö1e K En Verwaltungskonstrukt,das AaUS dem Bemühen erwächst, qualifiziertes Personal einzusparen, und das
eigentlıch IAl VO den Suchmaschinen des Internet verwirklicht erd Dass
15 WwW1e€e auch immer ausgearbeitetes Ordnungsgefüge eıne Sammlung nıcht

eınem bequem handhabbaren Instrument macht, zeıgen schon die
5Systematıken alter Bıbliotheken, die 1n ıhrer Fächereinteilung neben
Hiästorica, Theologica der Jurıdica gelegentlich GruppenbenennungenW1€e Nara „ Extravagantes: der „Quodlibetica“ Zuflucht nehmen mus-
SC  -

Entscheidend 1aber scheınt mır, 4aSSs Biıbliotheken CS neben Texten
auch mIt der Materıalıtät der Vextträger tun haben Es liegt 1n der Natur
eıner solchen Sammlung auch begründet, A8Ss die Inhalte früher der spater
Z hıstorischen Ausdruck, dıie Bekenntnisse Zeugnissen, dıe Schriften

Denkmiälern werden WEeNN S1e nıcht schon IMn dieser Bedeutung Or-
ben wurden. Eıne Sammlung, dıie eıne ZEWISSE Spanne lebt, wırd bereıts
Quellencharakter annehmen und AB beitragen, ıhre Zeıt beschreiben.
Di1e Materıialbindung der Quelle 1St konzeptionell besonders berücksichtigt1n den Kunst- und Wunderkammern, den Rarıtäten- und Kurıiositätenkabi-
NEtLEN; dıe 1n der Frühen euzeıt mMI1t den Bibliotheken eıne CHSC Verbin-
dung eingıngen. Darauft hat schon 1977 der Bochumer Lıteraturwissen-
schaftler Jörg-Ulrıich Fechner‘ und ausgepragt Erst Jüngst der ehemaligeDirektor der Bayerischen Staatsbibliothek 1n München Franz GeorgKaltwasser? dem Titel „Die gemeınsamen urzeln VO Bıbliothek und
Museum 1m 16 Jahrhundert“ hingewiesen.

Di1e Spuren lassen sıch auch heute och tinden, durch dıe heterogenenSammlungsbestandteile eEWwWAa der Franckeschen Stittungen 1n Halle,
17006 21in schon ganz auf den Schulunterricht bezogenes Naturalienkabinett

Vgl Marıa M O). AT Herzo August un die Kataloge seiner Bıbliothek. inWoltenbütteler Beıträge (1972), 168—199, hıer 174+%
X Jörg-Ulrich FECHNER: Dıie Eıinheıit VO Bibliothek und Kunstkammer 1m un:
Jahrhundert, dargestellt and zeıtgenössıscher Berichte. In Offentliche un PrıvateBıbliotheken 1MmM un! 18 Jahrhundert, hrsg. VO Paul Raabe Bremen u el 1977 (Wolfen-bütteler Forschungen, 2). 112351

Franz Georg KALTWASSER: Die yzemeınsamen Wurzeln V{} Bibliothek und Museum 1mJahrhundert, dargestellt vorzüglich Beıspiel Münchens. In Kooperatıon un: Konkurrenz.Bibliotheken 1m Kontext VO Kulturinstitutionen, hrs
Felix Leonhard. Wıesbaden, 2003 (Wolfenbütteler SchriPOn DPeter Vodosek und Joachim-

ST Geschichte des Buchwesens,36); Y
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Erhalt historischer Buchbestände
entstand, das freilich dıie Naturkunde durch erbauliche Materı1alien 1n der
SaAaNZCH konstitutiven Bandbreite VO Naturstoff ber Lebensgeschichte Zübersteigerten Kunstprodukt erSanZzte: Da finden sıch Wachs- und Toten-wachsmasken, e1n kunstvoll verzlertes Straufßene] der dıe Hand eiıner AQ V D-tischen Mumlıe. Heute verloren sınd Prunkstücke W1e€e eın sechsfüfßiges Kalb;das Horn eines Hasen der das kelett einer enthaupteten Mörderin. DasKabinett wurde 1998 Gegenstand eines sehr schön vemachten Buchs; 1n demThomas MÜLLER-BAHLKF schrieb: „Diıe C Verbindung zwıschen CHZYV=klopädischen Kabinetten und Bıbliotheken AAn
betont werden.“! gd nıcht stark

In der Wolfenbütteler Flerzo>2 August Bibliothek aMn heute och der
ansoNnNnsten nıcht seltene Druck VO Johann Arndts Paradiesgärtlein VO
1676 vorgezeıgt werden, VO dem 6S heißt, CS sSEe1 aus Angst VOTFr Entdeckungausgerechnet 1mM Herdteuer versteckt worden und habe IUHT leicht angekohltüberstand. In den Augen des Bıbliotheksbesuchers Kaspar Friedrich enckel
W ar CS 1727 ıIn der VO den Zeıtgenossen als Achtes Weltwunder bestauntenBıbliothek „„das cur1öseste allen Büchern  “l[

Unter diesen Büchern wırd auch eın Tintentass autbewahrt. Davon wırderzahlt, Martın Luther habe E auf der Wartburg dem Teutel] nachgeworfen.Überhaupt wurde Eerst mı1t der Aufklärung AaUusSs der einheıtlichen Wolten-bütteler Sammlung dıe heutige Bıbliothek, das Braunschweiger Natur-historische Museum und das Herzog Anton Ulrich Museum 1n Braun-schweig‘?. Auf Schloss Gottort War CS übrigens der Hoftbibliothecariusdam Olearıus, der selit 1651 die Kunstkammer autbaute und ann betreu-
te*® Und 1mM prunkvollen Bibliothekssaal VA@ St Gallen wırd se1lt einıger Zeıt

1 Ö TIThomas MÜLLER-BÄHIKE: Dıie Wunderkammer. Die Kunst- un: Naturalienkammerder Franckeschen Stiftungen Hall Saale) Halle, 1998:Jöörg Jochen ERNS Herzog August. Frömmigkeıt und kırchliche Iradıtion. In SammlerFürst
büttel,

Gelehrter Herzog August Braunschweıg und Lüneburg Hs Wolfen-
365 (Ausstellungskataloge der Herzog August Bıbliothek, 27), 343—378, hier

T Vgl zuletzt die Beıträge 1mM Ausstellungskatalog des Herzo Anton Ulrıch-MuseumsBraunschweig: 250 Jahre Museum. Von den türstlichen amm8NSCH zZzu Museum derAufklärung. Ausstellun 1ın der Burg Dankwarderode VO Aprıl bıs AL August 2004München, 2004
13 Adam (OLEARIUS
Sachen/ So theils die

Gottortfische Kunst=Kammer/Worinnen Allerhand ungemeıneatur/ theıls künstliche Hände hervor gebracht und bereitet. Vor die-
S Aus allen vier Theilen der Welt usammen en/ Und VOT einıgen Jahren beschrie-ben/ Auch mı1t behörigen Ku ttern gezieret. Schle Wıg (Holweıin, 1666 bzw. GottfriedSchultze > Gottorft 1mM Aall  N des Barock Kunst und Kultur Schleswiger Hofti Kataloge der AÄAusstellung um 50-Jährigen Bestehen des Schleswig-Holsteini-schen Landesmuseums auft Schl
hrs VO Heınz SPIELMANN un

o Gottort un: ZzUu 400 Geburtstag Herzog Friedrichs FELJan DREES Bde, hier Bd Die Gottorter Kunstkammer.Sch eSWI1Z, 1997
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Jochen Bepler
auch wıeder die agyptische Mumıie ausgestellt, dıe 1m 18 Jahrhundert als
esondere Bereicherung des gelehrten Ensembles empfunden worden WAr  14

Di1e Beispiele lıeßen sıch häufen Nach der VO HOrst Bredekamp'® grund—
legend beschrıiebenen Theori1ie 1ST die Aufgabe der Kunstkammer, durch
Anschauung der vesammelten Mater1alıen und Artefakte deren Zustand
zugleich mi1t ıhrer historischen Dimension kenntlich werden lassen. Im
Miıttelpunkt des Konzepts und dıe philosophisch-erbauliche Dimension VCeI-

mıttelnd und garantıerend steht der Sammler als menschlicher Zeıtgenosse.
In bearbeıteter Ane1gnung VO Aspekten der Reliquienverehrung wırd das
blofße Mater1a] eseelt und vergeıstigt und gESTLALLEL dem Menschen, 1n den
VO (5ott gegebenen TEeNZEN selbst schöpferisch 1n dıe Zukunft andeln.
Dem blofßen Mater1al hattet Geschichte A} der besser: wırd Geschichte
angeheftet, dıe mı1ıt der Sammlerpersönlichkeıit autobiographische Züge g-
wınnt und zugleich AUS seınem Interesse die Verweisungsmächtigkeıit g-
währleistet.

Die abstrakte philosophisch-theologische Einsıcht wırd sehr konkret,
WE 1n der Kunstkammer des Straßburger Burgers Phalıpp Ludwig Kunast
16658 auch „eın zerbrochener Weiberschuh“ aufgeführt wırd, dessen
Besonderheıt lediglich darın besteht, AENS seıne Besitzerıin 1645 VO Blitz
getroffen worden Wa  - Oder WenNn dem Reisenden 1n der Berliner K1ıinst-
kammer „eIn sılbernes sehr leines Schuh-Schnällchen, welches jetzt reg1e-
rende Königliche Majestät 1mM drıtten Jahre iıhres Alters yerschlungen,; und
S ONE ach dreyen Tagen wıeder OIl sıch vegeben haben sollen“ vezeIiet
wurde!®. Solche Nachweise zeiZen, AaSSs diıe einzelne persönlıche Lebensge-
schichte selbst als erbaulich und verweisungsmächtıg erlebt wurde: mehr
och ASs die eigene Lebensgeschichte als erbaulich inszenlert und ach-
drücklich mitgeteilt wurde.

IDIG Beobachtung löst sıch VO der reinen Kunstkammerbetrachtung und
richtet sıch auf dıe Bıbliıothek, WCI1N WIFr heute och 1ın den Büchern der
Sammlung C1 Wa Herzog Ferdinand Albrechts VO Braunschweig-Lüneburg
dıe Besıitzeinträge tinden, dıe MIT der oft austührlichen Erläuterung seıner
aktuellen physıschen der psychischen Befindlichkeit erganzt sind Wıe sehr
die Bücher als Denkmal persönlıcher historischer Exıstenz verstanden
wurden, zeıgt sıch besonders solchen Extremtällen. Der Augsburger raf

ı4 Ernst REMP, Johannes UBER, Karl SCHMUKI Stittsbibliothek St Gallen. Eın Rundgang
durch Geschichte, Räumlichkeiten und Sammlungen. St Gallen, 2003

Horst BREDEKAMP Antıkensehnsucht un Maschinenglauben. Dıie Geschichte der
Kunstkammer un:! dıe Zukunft der Kunstgeschichte. Aufl! Berlıin, 2002
16 Jal BEPLER Ferdinand Albrecht uke of Braunschweig-Lüneburg (1636-1687).

traveller An 15 travelogue. Wiıesbaden, 19558 (Woltfenbütteler Arbeiten FLr

Barockforschung, 16),; 169
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Erhalt historıscher Buchbestände

Chrıstoph (Itto VO Schallenberg pflegte den Büchern se1ıner ausgedehntenSammlung 1A00 eınen gleichlautenden taksımılierten Vermerk mI1t-
zugeben, der se1n Geburtsdatum und seine Ämter enthielt und auch dıe
Angabe VO Jahrhundert und Jahrzehnt se1nes Todes vorbereıtet hatte. Dann
wurde 1aber doch ber und IHUSSTeE das Jahrzehnt handschriftlich ach-
bessern, bevor k/323 /8-Jährig verstarb!”.

In der Hıldesheimer Dombibliothek verwahren WAT eine orofßsformatigepolyglotte Bıbel, dıe eın Domherr 1706 aut eıner selner zahlreichen Reıisen
für selıne Sammlung gekauft hatte, bevor 29-Jährig den Folgen eınes
Unftalls starb!®. Za seiınem Namen und oft dem Ort und Datum der
Erwerbung SELZTE regelhaft selne Bıtte Gebetshilfe 1n dıie Bücher: Ora
PTO Me  “ Er rechnete also nıcht 1Ur damaıit, AaSss selne Bıbliothek ıh überle-
ben würde, sondern nötıgte jeden, der eines seıner Bücher aufschlug und AT}

Orıentierung das Titelblatt überflog, einem Stoßgebet. Leser 1n seıner
Bibliothek bilden aut diese Weise ber die Zeıten hinweg eıne vıirtuelle
Gebetsbruderschaft.

D1e Kunstkammer, dıie Bibliothek der Frühen Neuzeıt, bıldet also eın
Beziehungsgeflecht ıhre Sammler, ıhre Besıitzer und Betreuer, ein uma-
HES; E1n VO Gedanken der emorı1a gepragtes anthropozentrischesWeltbild Von daher vewınnt jede Bıbliothek iıhren Anspruch aut kulturelle
Teıillhabe. Dieses Verständnis VO Geschichte macht s1€, 1ın den Worten Paul
Raabes, einer „humanen Anstalt‘“ . Dieses Beziehungsgeflecht hängtnıcht prımäar den Texten, W hängt AIl Materı1al. Es WITF:! d VO bıbliogra-phıschen Eınzelstück tradıert, NC} den Provenujenzen, den Eınbänden, den

W Vgl Insgesamt Jall BEPLER Barocke Sammellust. Die Bibliothek un Kunstkammer des
katalo
Ferzogs Ferdinand Albrecht Braunschweig-Lüneburg. Weıinheim, 1988 (Ausstellungs-der Herzog August Bıblıothek, 5

Chrıstoph SCHRECKENBERG: Eıne Bıbel als Gästebuch. 7ur Erschljeßung derProveni:enzen 1MmM Altbestand der Dombibliothek Hıldesheim. In Kırchliches Buch- undBıbliıothekswesen (2002), 133149
19 Pau/ AABE Dıie Bibliothek als humane Anstalt betrachtet. Eın Plädoyer für die Zukunftder Buchkultur. Stuttgart, 1986 en humanen Bezug, das „menschlıche Ma{i“ betonte Pau/Raabe auch 1n seinem Vortrag ZATK Eınweihung der Johannes Lasco Bıbliothek 1nEmden Kırche Forschun Kultur. Aspekte eıner Alternative. In Bibliothek undReformation. Miıszellen aUS ‘5  dı Johannes Lasco Bibliothek Emden, hrsg. VO  } ChristophStrohm. Wuppertal, 2001 (Veröffentlichungen der Johannes Lasco Bıbhothek Grofßle KırcheEmden, 4), Vgl auch die Schreiben der Päpstlichen Kommuissıon für die Kulturgüter
kirchlichen Archıive. Schreiben VO Februar 1997 un: 31
den kırchlichen Archiven (1997/98) und Bıbliotheken (1994), 1n Dıie pastorale Funktion der

Julı 1998 Bonn, 1998 (Arbeıts-ılfen Deutsche Bıschofskonfterenz, 142), bzw. Kırchliche Bıbliotheken 1ın der Sendung derKırche. Schreiben der Päpstlichen Kommıissıon für die Kulturgüter der Kırche VOIN März
1994; MIt der Dokumentation der Fachtagung der Arbeıtsgemeinschaft der Katholisch-Theologischen Bıbliotheken AIl Juli 2002 1n Wıesbaden-Naurod, hrsg. VO Sekretariatder Deutschen Bıschoftfskonferenz. Bonn, 2003 (Arbeıtshilfen Deutsche Bıschofskonferenz,168)
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Marginalıen der auch den Buchschäden, W1e€e dem Schwertstreich 1m
Ragyndrudıis-Codex, der Bonuitatıius gegolten haben so112°. Oft hat das
Exemplar nıcht eiınmal iußerliche Spuren seiner Geschichte, sondern diese
wırd sekundär ber Lıiteratur der die Akten, mıtunter LL1UT durch die
Kenntnıiıs des Besıitzers übermuıittelt.

Der konzeptionelle Rückegriff auf dıe Kunstkammertheorie ordert nıcht
e1n, 4SS HHSCEIEC Bibliotheken Kuriositätenkammern verkommen sollen,
ohl aber Aiss S1C iıhren erbaulichen, 1ın moderner Diktion iıhren
human-politischen, iıhren utopıischen Charakter hervorkehren sollen. Die
KUumst- und Wunderkammer vermochte dıie autkommende Naturwıssen-
schaft miıt ıhren EFrSTEeERN mechanıstischen Folgen In eın spirıtuelles Verwel-
sungsgefüge, das ber den Dienstleistungsaspekt hinausweıst, integrieren.
Gerade kirchliche Bibliotheken sollten sıch dieses Mıttels, 1m Sınne ıhres
Unterhaltsträgers ein historisch abgeleitetes Bild menschlichen Ma{fes e1IN-
zubringen, nıcht yänzlıch begeben.

IDIG 1er gewählten Beispiele A4US überwiegend promiınenten und reich
dokumentierten Bibliotheken sollten reıilich nıcht dem Schluss verleiten,
A4SsSs die Kultivierung elnes Verweisungscharakters der Einzelstücke und
iıhres Kontextes 1LLUT elıne orofßse Eınriıchtung mMI1t tradıtionsreichen Beständen
eisten an Zusammensetzung und Gewicht der Beıiträge 1n der geme1nsa-
TACH Publikation der kırchlichen Verbände „Schätze als Alltag“ haben
veze1gt, as® nıcht LLUT Alter und Kostbarkeit geht. Ofrt 1STt
unscheinbar anmutendes Bıbliotheks- der Archivgut der solches 1m Besıitz
auch kleinerer Eıinrichtungen, Al dem sıch Lebens- und Welt-)Geschichte
exemplifizieren lässt?!.

Der Erhalt historischer Buchbestände hat also AT Sınn und Perspektive,
WCI111 wesentlicher Teıl e1nes Konzeptes isST. Stellt siıch die Frage ach Ver-
kauf, Erhalt der Erwerb historischer Zeue2nisse, annn ogreiten Wırtschaft-
lıchkeitserwägungen nıcht konkurrıerend, sondern ersanzend. Walter
Schulz hat mI1t Recht darauf verwıesen, AaSss ein Beziehungsgeflecht nıcht
notwendig adurch zerreılßsen IMUSS; A4SS ein Objekt den Besıtzer wechselt?.
Es bleibt allerdings die konzeptionelle Verantwortung ür den Erhalt eines
solchen, öffentlich wırksamen Kontextes.

20 utz VO PADBERG, Hans-Walter TORK: Der Ragyndrudis-Codex des Bonuitatius.
1
Teilfaksimile un:! OmMentar. Paderborn, Fulda, 1994

Schätze als Alltag. Dokumente aUusS kırchlichen Archiven un Bıbliotheken, hrsg. VO

Jochen BEPLER .al Regensburg, 2001 vgl die Beıträge 142-152, 164, 176
194 oder 208

27 Walter Schulz: un: wechsle meınen Herrn nıcht“. ber Kontinuntät un Dıskon-
tinultät kırchlichen Buchbesitzes. Beıtra eıner Tagung der EK  T Geld oder Buch? Zur
Zukunft historischer Bıbliotheksbestän In Kirchliches Buch- und Bıbliothekswesen
(2003). 37A46
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uch Zeıt und Wiırklichkeit gegenüber der „Echtzeit“ und

den hımmlischen Verheißungen virtueller Realıtät ıhren Vorzug bewahren,sollten dıe digitalen degnungen nıcht ausgeschlagen werden. Was allerdingsverloren gyeht, 1St die unmıttelbare Anschauung, der „natürlıche Umgang“IMMItf eiınem auch wıssenschaftlich relevanten materı1alen Ensemble das
pflegen sıch 1aber elıne Bıbliothek annn nıcht erutfen fühlen INUSS, AACEH ıhre
Geschichte und ıhre kulturelle Funktion 1es nıcht hergıbt der vorsıeht.
Denn WECNN INa  =) sıch darauf einlässt, annn alın nıcht genugen, die eigeneZeıt und Geschichte begleiten, sondern arın 111USS die konzeptionelleAussage auch kommuniziert werden, ann IHUSsSs eın eigenständıger kulturel-
ler Beıitrags Publıkation, Führung, Ausstellung, kurzum das bıblio-
theks- bzw. archivpädagogische Programm angestrebt werden?.

Bılligt INan den Sondersammlungen einen Verweischarakter Z tolgt dar-
AaUS dessen Beachtung be] einer eventuellen Abgabe. Danach ware be] kırch-
lıchen Beständen auch kırchlichen Eıinriıchtungen der Vorzug yeben: Dies
hat den auch für Fördermuittel relevanten Nebeneftfftfekt für alle kırchlichen
Bıbliotheken, AaSs damıt auch deren tortschreitender Margıinalısierung eNt-
gegengewiırkt werden könnte.

Aus der Konzeption tolgen ann auch a 1] die übrigen Ansprüche die
Asthetik, Konservierung und Kestaurıerung, dıe Sıcherung der
Bestände der deren Benutzung. Auft diese Weıse 1St die Abwägung Z7W1-
schen Architektur und Präsentationsästhetik gegenüber der Funktionsge-rechtigkeit vorentschieden der auch die Grundzüge elıner zurückhaltend
W1€e möglıch durchgeführten Restaurierung. Erst WECINN alle Buchbestandteile
erklärt sınd, annn ber Umfang und Verfahren eıner Kestaurierung eNT-
schieden werden. Eın Gleiches oalt ın der Benutzung, die ach dem Grund-
SA5Z ertolgt: Der Benutzer 111USS sıch dem Buch9nıcht mehr umse-kehrt, W1€e och 1ın den 600er Jahren üblich WAd  - In der Folge eıner
Bucharchäologie, W1CEe S1€ Janos S7z1rma1 eingeführt hat” treten inzwıschen

23 Der Begrıff der Bibliotheks adagogık 1St bıslang einselt1g auf die Vermittlung VOInformationskompetenz ausger1C Eelt. Vgl das VO der Benutzerschulung des Landes-verbandes Thüringen des DBV verabschiedete Positionspapier „Bibliothekspädagogik“ InBıbliotheksdienst (2004), 161—164 Offener gestaltet sıch Archivpaädagogik: Günther
ROHDENBURG: sowohl hıistorisch als auch padagogisch, didaktisch un: archıivarısc

alSs Miıtarbeiter der historisclıfızıert. ..“ Zur Geschichte der „Archiypädagogen“Bıldungsarbeıit Archiven. In Der Archivar 53 (2000), Z auch online zugänglıch:
24
WURL www.archıve.nrw.de/archivar/2000-03/A 1203 . htm.

Janos SZIRMAI 'The Archaeology of Medieval Bookbinding. Aldershot ua 1999
Vgl die austührliche Rezensıion VO [ao-Ernst ETERSEN 1n Eınbandforschung (2000),4346
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Erhaltungskriterien ZULAgE, die lange der Benutzbarkeiıit untergeordnet

Manche Bindetechnik IST ZNaTt: nıcht sıchtbar, erweIılst sıch aber 1N7W1-
schen 1ın den 1m Lauf der Zeıt aufgetretenen Schäiäden und Vertormungen als
aussagefähig modischen der provınzıellen Gebräuchen, Professiona-
lıtät der Ungeschick e1nes Buchhandwerkers 1n seiner DBeit.

Grundlage aller Überlegungen leiıben 1aber gleichwohl dıe bıbliothekari-
schen Grundtertigkeiten, die gerade be] hıstoriıschen Beständen esonders
sorgfältig anzuwenden sSiınd Zusätzlich mussen regelhaft Buchbeigaben der
materı1ale Eigenheıten kompatıbel verzeichnet werden, recherchierbar
se1In. Jedes alte Buch: ob I88SE  . erwiırbt, abgibt der unzulänglich bearbeitet
1m Magazın tındet, sollte 1n seıner Dokumentation aktualisiert werden. Dıie
Verzeichnung sollte exemplarspeziıftisch angelegt se1ın, also autoptisch. Und
S1Ee sollte eıne Tietenerschließung bezogen zumındest auf die Provenı:enzen
ach den Standards W1e 01@ gerade 1n We1mar entwickelt wurden, gewähr-
eısten?. Die bıbliothekshistorische Forschung mahnt 1es spatestens se1it
dem Verkauft der Bestände VO Donaueschingen regelmäßiıg A11:  26 uch jer
stehen dıe Interessen gelegentlich 1n einem Konflikt m1t Wırtschafttlichkeits-
erwagungen, wırd doch beispielsweise auch der Nutzen eıner Fremddaten-
übernahme eingeschränkt. Wır sollten 1aber doch zumındest versuchen, u1ls

VO Drittmittelgebern nıcht hetzen lassen. Der überhitzte Zeıitbegriff
elıner karrıereorientierten Wiıssenschaftsorganisation bietet keıne rechte
Alternative?.

Umtang und Qualität der Verzeichnung sınd zugleich der beste Schutz
der Bestände, gesteigert och durch deren unbedingte Offentlichkeit 1n
gyedruckten, 1ın Zettelkatalogen, UÜpacs der dem Internet. Noch ımmer o1bt
GSs Prarrgemeinden; die sıch VOTL einer Verzeichnung verwahren. S1e könnte
nämliıch dıe Begehrlichkeıit der zentralen andeskirchlichen der diözesanen

25 Jürgen EBER e COPV 1n hand“. Voraussetzungen und Ziıele exemplarspeziftischer
26
Erschliefsung. In Biıbliotheksdienst (2002) 614-624

Vgl die Beıträge VO DPetra FEUERSTEIN-HERZ „Martınus Opıtıus Dat. Dicat,
Dedicat“ Provenı:enzen- un: Wıdmungsbände der Sammlung Deutsche Drucke
In Woltenbütteler Barock-Nachrichten 2002): 115—-159; Dietrich HAKEIBERG JIn den
Kasten, 1n dem dıie altteutschen (sedichte®. Natıonallıteratur 1ın der Bibliothek
Josephs VO Lassberg. Ebenda, 14121 Vgl auch Wolfgang ARMS Das Buch 1MmM amm-
lungszusammenhang. In Bıbliothek un: Wıissenschaft 88 (2000), 50—-58, SOWI1e seıne
Rezensionen Z Handbuch der Hıstorischen Buchbestände 11n Arbıitriıum 15 (19979;
27

139221243 und (2001) 131134
Vgl 1n diesem Zusammenhang das VO der EK  = un dem Sekretariat der Deutschen

Bischotskonferenz gemeınsam durchgeführte Projekt „temp1 Bıldung 1m Zeitalter der
Beschleunigung“. Biıldungskongress der Deutschen Bischofskonferenz und der Evange-ıschen Kırche ıIn Deutschland November 7000 1n Berlıin. Frankturt Maın, 2001
(Epd-Dokumentation, 2001774 6
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Einrichtungen wecken. Es o1bt durchaus och Kleriker, die Säkularısatıion,
Kultur- und Kırchenkampf als fast och persönlıche Erinnerung mI1t sıch
tühren und be] eıner Inventarısatıon VO Kırchenschätzen einen Einkaufs-
zettel Hür staatlıche Kommıissare anzufertigen türchten. Sıcherheitsbedenken
sınd Gs auch, die verade 1n osteuropäıschen Ländern Z Verdruss der
Wıssenschaftler elne Katalogisierung mancher ehemaliger Gelehrten- der
Adelsbibliothek behindern. Nıcht verzeichnete und recherchierbare Bestän-
de siınd aber nıcht 1n der Welt Um ıhre konzeptionelle Eiınbindung und
ıhren vesellschaftlichen Nutzen raucht INa  > sıch annn keine Gedanken
machen.
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